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Der Reichstag war am Donnerstag 13 Stunden lang
beisammen , zum Schluß mit 18 Abgeordneten und leerer
Pressetribüne .

Ein Teil von Mülheim a. Ruhr/ sowie der Bahnhof
Oberhausen sind von sranzösischen und belgischen Trup¬
pen besetzt worden .

Ter Oberste Rat hat sowohl an Deutschland wie
an Polen wegen drohender lieber griffe Polens
gegen Oberschlesien eine Warnung ergehen lasse!?.

Bonar Law ist aus Gesundheitsrücksichtenzu rück¬
getreten .

Lloyd George wies bet einem politischen Essen
auf die große Gefahr der Arbeiterpartei hin.

Die englische Presse verspricht sich von dem eng -
lisch - russis chen Handelsabkommen nicht v '.e!
und bezeichnet das Abkommen teilweise als einen Sie¬
der Rüteregicrung .

Tie österreichischen Minister sind von ihren
Verhandlungen in London bezüglich der Unterstützung
Oesterreichs befriedigt .

Sonntagsgedanken .
Passionszeit .

O Woche, Zeugin heiliger Beschwerde !
Du stimmst so ernst zu dieser Frühlingswonne,
du '

breitest im verjüngten Strahl der Sonne
deS KrenzeS Schatten

'
auf die lichte Erde.

Mörike .

I.
Lloyd George — leider muß man den Ucberblick

über die abgelaufene Woche wieder mit diesem Herrn be¬
ginnen — hat sich berufen gefühlt , einen Pariser Zei¬
tungsmann, den Vertreter des „Petit Parisien"

, zu sich
kommen zu lassen, um durch ihn den Deutschen zu sagen,
wie jämmerlich sie mit ihren „Staatsmännern " daran
seien. Das deutsche Volk, meinte Herr Lloyd George,
habe ja mancherlei Gaben , aber seine Staatsmänner seit
dem Krieg taugen nichts . Wenn Deutschland Staats¬
männer hätte , so wäre der politische Verkehr mit ihm
besser und leichter, aber es habe keinen einzigen , der
zur Führung befähigt sei und das Volk begeistern könne .
Ter Reichsministcr Simons sei ja ein ganz netter
Mensch , ober alles nur kein Staatsmann usw. Es ist
etwa Wahres daran . Aber wie kommt Herr Lloyd
George dazu, uns deshalb zu schmähen ? Ist er viel¬
leicht der Staatsmann „großen Stils " , den er bei uns
vermißt ? .Hat man überhaupt schon einmal einen „Staats¬
mann" eines bedeutenderen Staatswesens erlebt , der
schwankender gewesen wäre , als Lloyd George ? Mit
seiner be—rühmten Rede auf der Londoner Konferenz
am 7. März hat er doch allem die Krone aufgesetzt .
Freilich , nach dem Zeugnis des deutschen Generals von
Seeckt , der als Sachverständiger in der Enttvaffnungs-
frage (die aber in London gar nicht zur Verhandlung
kam) der deutschen Abordnung beigegeben war, machte
Lloyd George bei dieser entscheidenden Rede den Ein¬
druck , als ob er nur mit halber Seele dabei sei, als ob
er nur iin sranzösischen Bann diese schlimmsten Worte
ublese, die je aus einer Konferenz gesprochen worden
sind . Frankreich soll sich wegen dieses Zeugnisses bereits
in Berlin scher General v . Seeckt beschwert haben .
Den großen Staatsmann verriet Lloyd George auch nicht,
als er am 17 . März dem Unterhaus zu dessen großer
Ueberraschuug den Rücktritt des Schatzministers B o-
nar Law verkündete. Bonar Law , der Führer der
unionistischen Partei , war die Hauptstütze Lloyd Georges
geivesen und dessen Abgang ist der Anfang von seinem
Ende. Gebrochen sank Lloyd George nach der Verlesung
des Rücktrittschreibens auf seinen Sessel und verließ,
nach wenigen Augenblicken das Haus in einer Hltung ,
L'.e an Wilson erinnerte, als dieser am 4 . März den
letzten Gang vom Weißen Haus zum Parlamentspalast
«wirse.

Ehrlicherweise muß man allerdings - zugeben, daß den
ReichsrnLnister Dr . SimonS der „Staatsmann gro - j
Heu Stils " arg im Stich ließ , als er am 12 . März vor f
dem. Reichstag Rede und Antwort stand. Er gab zu, !
daß cr die Anweisungen der Reichsregierung überschrit- i
ten und die Sachverständigengutachten in London unbe- I
achtet gelassen habe, weil er glaubte, sein Verhalten nach ?
politischen Gründen einrichten zu sollen. Was nützen -
dis „politischen Gründe"

, wenn SimonS mehr anbot, als !
geleistet werden konnte ! Ter Minister ging zu weit , als -
ec sagte, die Feinde haben ihre Forderungen nicht im s
Siegerübermnt, sondern ans wirklicher Not gestellt. Er !
hatte aber kein Wort dafür , daß diese selben Feinde das
verarmte Deutschland völlig auspressen und daß ihre
Forderungen von keinem ihrer Länder , auch vom reichsten !
nicht, nur entfernt ausgebracht werden könnten. Das !
hätte Dr . Siomns aufs schärfste betonen müssen. Die '
Verhandlungen mit dem Gegner , meinte er weiter , kön- '
nen nicht wieder ausgenommen werden, ehe nicht die O hr -
feige , dir er in London erhalten habe, versurrt sei.
Der Reichstag war platt. Tie französische Presse griff
die Ohrfeige natürlich mit Hohngelächter ans und machte
die bissigsten Bemerkungen dazu . Und als der Minister -
auf die Gegenmaßnahmen gegen die „Gewalttaten" des
Verbands zu sprechen kam — die Gesandten in Paris ,
Brüssel und London waren bereits abberusen, der diplo¬
matische Verkehr also abgebrochen worden , eine Maßnah- f
me, die allerdings wieder rückgängig gemacht wurde f
— da erklärte er : „Man soll nicht Böses mit Bösem ver- s
gelten"

. Der Reichstag brach in ein schallendes Geläch - j
ter aus . Bedauerlicherioeise ließ sich dagegen der M -- -
nister die Gelegenheit entgehen, von der Rednertribüne ^
des Reichstags aus einen feierlichen Prewp gegen die
erneute Beschuldigung in London einznlegeu , .. . . „ Deutsch?»
land die Verantwortung für den Krieg trage und da rum .
die Strafen des Verbands widerspruchslos hinnehmen
müsse . Im vollen Bervußtsein des Ernstes des Lage fand
sich aber doch im Reichstag eine überwältigende Mehr¬
heit von 268 gegen 49 Stimmen ( Unabhängige und
Kommunisten ) zusammen, die die Billigung aussprach ,
daß die deutschen Bevollmächtigten in London die Ver¬
weigerung der Unterschicht der Unterwerfung vorgezogen
haben . Nur so viel hatte Dr . Simons als Vertranens-
erklärung .verlangt. Eine weitergehende Kundgebung , wo- i
durch das Vorgehen des Verbands im Sinn der bekannten !
Erklärung des Reichskanzlers im Reichstag als Gewalt - -
Maßnahme gekennzeichnet und das Verharren bet
der Ablehnung gebilligt wurde, ist, wohl im Einverständ¬
nis mit den? Minister, von den antragstellenden Koa- ,
litionsparteien zurückgezogen worden .

Zu der Ueberschreitung der erteilten Richtlinien nahm ?
der Reichstag in der Vertranensknndgebung keine Stel- !
lung und er tat im gegebenen Augenblick gut daran , i
Die Reichstagsmehrheit von stark fünf Sechsteln hat i
nämlich beim Verband unstreitig einen verblüffenden j
Eindruck gemacht und man war dort sehr ärgerlich . Eben '
deswegen wäre es aber auch zu wünschen gewesen , daß
Dr . Simons im Reichstag noch einige kräftigere Ne- i
gister gezogen hätte . Er hätte es wohl machen können, !
ohne riskieren zu müssen , daß er sich das „Wohlwollen " i
gewisser Herren verscherze . In welcher Verlegenheit ^
die Diktatoren der Londoner Konferenz sich befinden, das s
sah man deutlich an der wurmstichigen Beweisführung , !
mit der Lloyd George seine berühmte Erfindung der s
SOprozentigen Einfuhrabgabe auf deutsche Waren im Un- i
terhaus begründete . Er drehte sich und wand sich , als j
ihm entgegengehalten wurde, daß die Verbandsmitglieder i
von dieser unsinnigen Maßregel nichts wissen wollen, s
die nur den eigenen Handel schädige , ohne wahrschein- >
sich der Industrie viel zu nützen — denn die Deut- s
scheu werden schon Wege finden , ihre Waren doch in
die Verbandsländer auch ohne Abgabe zu bringen . Lloyd
George hatte nur das entgegenzusetzen : wenn die deut¬
sche Reichsregierung den englischen Eingriff in fremde
Privatgüter nicht ersetzt, so werden die deutschen Händ¬
ler nichts mehr nach England schicken und wir sind die
deutsche Konkurrenz auf einmal los ; oder aber, die
Regierung zahlt , nun, dann kommen wir ja zu unserem
Geld . Daß aber die deutschen Geschäftsleute nicht nur
nichts mehr nach England verkaufen , sondern dort
auch nichts mehr ein kaufen ' werden, das übergebt
der „große Staatsmann " mit Stillschweigen . Um so
Kmt« witt> «S ihm vom « .Ltiscben Lasdsl rn die Ohr«?

gerufen werden, wenn die „Reparationsbill" am 31 . Mürz
in Kraft getreten sein wird . Das Unterhaus hat übri¬
gens dem Gesetz , trotz des Widerspruchs des Ministers
Chamberlain , die Einschränkung beigefügt, daß es
nur wirksam werde, wenn die Deutschen sonst nicht be¬
zahlen und wenn auch Frankreich, Italien und Belgien
ein solches Gesetz erlassen. In Frankreich ist es be-

. reits — ebenfalls mit 50 Prozent Abgabe — der Kam¬
mer zugegangen, und an der Annahme ist nicht zu
zweifeln , so ernste Bedenken sich auch im Land da¬
gegen erheben ; man will sich die Finger verbrennen .
In Italien ist man in der Verurteilung

' der Ein-
fuhrbestehlung einig : aber Lloyd George, staatsmännisch
wie er ist, hat bereits der italienischen Regierung ge¬
droht , er werde den Anteil Italiens an der
Kriegsentschädigung sperre « , wenn sie sich
der englischen Politik widersetze . Belgien wird man
schon klein kriegen , aber von Japan , da schweigen alle
Flöten. Der schlaue Japaner denkt : Dummheiten sind
da , um gemacht zu werden ; warum soll man die euro¬
päischen „Sieger staatcn" daran hindern ! Mit dem
freundlichsten Lächeln hörte der japanische Botschafter
Hayashi auf der Londoner Konferenz die Lloyd
Georgische Erfindung mit an , — nachahmen tut er sie
nicht .

Wie sich die Reichsregierung den „Sanktionen", der
Aussuhrabgabe , der sich

"
anscheinend immer weiter aus¬

dehnenden Besetzung und der Abschließnng des Rhein¬
gebiets durch Zollschranken gegenüber Verhalten wird ,
ist noch nicht klar . Sie hat zwar , und das ist kein schlech¬
ter Witz in der Geschichte, den Verband wegenVer -
tragsverletzung durch die „Gewalttaten " beim
Völkerbund verklagt , aber die deutschen Noten an
und über den Verband haben bekanntlich ihre Schicksale ;
die deutsche Note ist gar nicht beim Völkerbundssekreta¬
riat in Genf eingetrossen. O diese Post ! Minister D».
Simons sprach nun wohl davon , die Kabinettsmit-
alieder seien sich darüber einig , daß es über kurz ode»
lang zu neuen Verhandlungen mit dem Verband
kommen werde. Diesmal werde man es aber schlaue»
anfangen . Wenn man vom Rathaus kommt, weiß man
gemeiniglich mehr , denn als man hinging . Man werde
den Wiederaufbau in den Mittelpunkt der Vor¬
bereitungen stellen und einen genauen Plan mit große«
Zahlen von Sachverständigen ausarbeiten lassen . Außer¬
dem werde der dringenden Kapitalnot der französischen
Wirtschaft Milderung zu verschaffen sein durch eine in¬
ternationale Anleihe , die wir durch Arbeit ver¬
zinsen uiid abtragen müssen . Alles recht ; es fragt sich
nur, wer die neuen Verhandlungen anbandeln soll , nach¬
dem die deutsche Vertretung von London mit einer „Ohr¬
feige" entlassen worden ist. Bleibt Deutschland fest , dan»
wird der Verband , dem es bei seinen „Sanktionen" doch
nur halb wohl ist, merken , daß er mit Gewalttaten nicht
viel erreicht, zum mindesten kein Geld, und er wird sie
schließlich als zu kostspielig doch aüjgeben mü . sen . Gibt
aber Deutschland wieder nach , trotzdem eben erst Regie¬
rung, Reichstag und fast das ganze Volk sich gegen¬
seitig Festigkeit gelobt haben, dann wird das Uebel schlim¬
mer als zuvor und Briand wird Recht behalten, wenn
er am 16 . März in der französischen Kammer sagte,
man werde immer ivieder Zwangs Maßregel »
gegen Deutschland anwenden müssen . Briand hat offen¬
bar große Freude daran , obgleich er versicherte , er handle
nicht aus Haß sondern aus „Gerechtigkeitsgefühl" . Seine
ganze Rede triefte aber nur so von Gewaltandrohungen
und unter stürmischem Beifall drückte ihm die Kamme?
mit 491 gegen 70 Stimmen ihr volles Vertrauen aus ,
eine Abstimmullg, die die angebliche Kabinettskri¬
sis vor Beginn der Londoner Konferenz in das. rechte
Licht rückt und sie zur rechten Komödie stempelt. Sie
hat ihren Zweck erfüllt ; sie hat in London den berech¬
neten Eindruck gemacht und allen Forderungen Frank¬
reichs glatt zum Sieg verholsen.

Rücktritt Bonar Laws .
London , 18 . März . Iin Unterhaus teilte gestern

Liloyd George ein Schreiben des Ministers Bonar
Law mit , in dem dieser seinen Rücktritt wegen völliger
Erschövfung anzeigt . Nach Verlesung des Schreibens
sank Lloyd George ans einen Stuhl und verließ das
HauS . Die Äbg »» rdn« n war« ? auf- höchste überrascht.
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— Her Gchrltt Bonar Lau »* ist voll großer politischer
Vedentung , da er die unionistische Partei , deren Führer
; r war , und die Regierungskoalition , auf die Lloyd George

sich bisher stützte , zusammenhielt . Immer wieder gelang
es ihm , die Gruppen vor der drohenden Zersplitterung
M beivahren . Die unionistische Partei wird am Montag
eine Sitzung abhalten , um den neuen Vorsitzenden zu
wählen . Wie verlautet , kommt dafür Minister Austen

Thamberlain (ein Sohn des aus der Burenkriegs -

<eit unrühmlich bekannten Joe Chamberlain ) in Frage .

Lhamberlain ist der Führer des stärkeren Flügels der

konservativen .
*

Andrew Bonar Law , ans einer schottischen Familie
stammend , ist 1858 in Kanada geboren . Er war früher
Cisenhändler . 1900 wurde er als Mitglied der konser¬
vativen Partei ins Unterhaus gewählt ; seit 1911 stand

«r an der Spitze der beiden vereinigten konservativen
Parteigruppen , daher der Name Unionisten . Lloyd

George , ein radikaler Liberaler , hat während des Kriegs
die E>ilfe der Unionisten benützt , um die altliberale Re¬

gierung Asquiths zu stürzen und die liberale Partei

zu spalten . Aus Unionisten , abgesprengten Liberalen
und der Arbeiterpartei fügte er die sogenannte Koalitions¬

regierung zusammen , die sich mehr durch die große Zahl
der Kablnettsmitglieder (35 ) als durch Leistungen aus¬

zeichnete . Die Koalition hielt Bonar Laws politi¬

sches Talent und temperamentvolle Rednergabe zusammen ,
Lloyd George selbst hatte wenig Rückhalt , da man seine

politische Vergangenheit nicht vergessen konnte . Aber

lückliche Umstände , vor allem die Hilfe Wilsons ,
er mit Lloyd George einige Wesensvcrwandtschaft hat ,

ermöglichten es ihm , aus dem Krieg als „ Sieger
" her¬

vorzugehen und so ließ man ihn seither noch gewähren ,
obgleich die Nachkriegspolitik Lloyd Georges wachsen¬
dem Unbehagen in Großbritannien begegnet und die Be¬

ziehungen zur Arbeiterpartei mehr und mehr erkaltet

sind . Bonar Laws Ausscheiden aus dem öffentlichen
Leben dürste der Schlag der politischen Todesuhr für

Lloyd George sein .

Reichstag .
DrrNn , 17 . März .

Bei der Beratung der Haushalts für die Reichskanzlei und
des Ministeriums des Auswärtigen entspinnt sich eine Aussprache
» der die Kriegsschuld . U . a . bemerkt Abg . Müller -Franken
sSoz . s . die Schuld am Krieg trage das kapitalistische System .
Var taktlose Verhalten der deutschen und österreichischen Di -

plomatis habe ferner uns gleichzeitig in die Feindschaft Englands
und Rußlands hineingezogen im Gegensatz zu der bewährten
Politik Bismarcks .

Nach unerheblicher Aussprache wird der Rest des Haushalts
des Reichsministeriums des Innern , des Reichskanzlers und
der Reichskanzlei , des Aubenmi isteriums sowie eine Entschließung
angenommen , daß der Hauptstelle für Heimatdienst ein par¬
lamentarischer Beirat zur Beaufsichtigung deigegeben werden soll .

Beim Haushalt für das Relchsoerkehrsminisierium erklärt

Minister Gröner : Der Haushalt für 1921 bedeute den Plan
für die Wedergesundung des Eisenbahnwesens , das auf eine
kaufmännische Grundlage gestellt werden solle . Der Sinn für
Ordnung sei wieder im Wachsen . In der materiellen Fürsorge
für das Personal wolle er ( der Minister ) an der Spitze stehen .
Der neu angeforderte technische Staatssekretär werde einen neuen
Schwuna in die Verwaltung bringen . Die Werkstättenarbeiter
haben die Friedensleistungsfähigkeit wieder erreicht . In Polen
seien 82 000 deutsche Güterwagen zurückgeblieben ; Polen mache
aber keine Anstalten , sie zurückzugeben . Beschlagnahmen der
Wagen auf deutschen Grenzstationen seien durch die Ueberwa -
<lm -gskommission vereitelt worden .

Der Haushalt der Ministerium » wird angenommen .

Neues vom Tage .
Die Kommunisten gegen Bayern .

Berlin , 18 . März . Die „ Note Fahne
" fordert in

einem Aufruf unter Bezugnahme ans den Widerstand
des bayerischen Ministerpräsidenten von Kahr gegen den

Gesetzentwurf betreffend die Auslösung der Selbstschutz¬

organisationen die Arbeiter auf , auf das Gesetz zu pfei¬
fen und sich Waffen zu verschaffen , wo sie sie finden .

AuS dem besetzten Gebiet .

Saarbrücken , 18 März . Die Negierungskommission
beschloß , daß künftig Einkommen von nicht mehr als

5000 Mark stenersret bleiben sollen . Bisher waren

nur Einkommen von nicht mehr alS » 00 Mark steuer¬
frei . Außerdem soll gegebenenfalls noch ein Abzug von
2000 Mark für geringere Einkommen zugelassen wer¬
den . Dabei soll eine bedeutende Ermäßigung der Steuer¬

sätze statt Juden . Durch diese Maßnahme wird das im
Sa .r gebiet geltende Steuersystem dem im Reich gelten¬
den angenähert werden .

Englische Flottenrüstung .
London , 18. März . Im Unterhaus kam gestern

der Marinehaushalt zur Beratung . Archibald Shoe
brachte folgenden Antrag ein : Angesichts der starken Ver¬

mehrung der Seestreitkräste anderer Mächte ist es not¬

wendig,
'

die Stärke der englischen Kriegsmarine bezüglich
der Großkampfschßfe und der Hilfsschiffe noch zu erhöhen,

'

damit die britische Marine einen starken Besitz von

Schiffen hat , der dem der anderen Staaten mindestens
gleichkommt .

Neuer Friedensantrag des Senators Knox .
London , 18 . März . Senator Knox wird , wie die

„ Morning Post " aus Washington meldet , für seine Per¬
son eine neue Entschließung zur

' Wiederherstellung des

Friedens mit Deutschland einüringen .

Kronstadt gefalle « .
Stockholm , 18 , März . Krönst u ist von den roten

Truppen ei » g nommen morde » . ieikMde Ausschuß
der Geg .' nrevolutionäre ist mit öl .-- ft in Finn¬
land angekommen . ^

Die Besetzung geht weiter .
Mülheim - Ruhr , 18 . März . Heute morgen gegen

7 Uhr ist der westliche Teil Mülheims mit dem Bahn¬
hof Speldorf - von französischen und belgischen
Truppen besetzt worden . Ein Befehl des Komman¬
deurs der alliierten Truppen wurde angeschlagen , nach
dem das Personal sämtlicher Berkehrsanstalten , Eisen¬
bahn , Post , Telegraphen usw . ihm unterstellt ist . Auch
der Bahnhof Oberhausen -West und die Schleusen
in der Gegend des Emscher Kanals wurden besetzt . Die
Besatzungen haben vorläufig eine geringe Stärke . Man
rechnet mit einer dauernden Besetzung , da die Truppen
dort Quartier gemacht haben .

Mainz , 18 . März . Das 66 . marokkanische Schützen¬
regiment ist in Casablanca (Marokko ) nach Marseille
eingeschifft worden . Es wird ins besetzte Gebixt ge¬
bracht werden .

Die Not in Polen .
Warschau , 18. März . Ter polnische Minister für

Lebensmittelversorgung hat die Schließung aller Pri¬
vatbäckereien in Warschau angeordnet und den freien
Handel mit Brot verboten . (Diese Meldungen beweisen ,
wie die „ Tägl . Rundschau

" bemerkt , daß sich die Ver¬
hältnisse in Polen mit Riesenschritten dem Zusammen¬
bruch nähern . )

Das zweischneidige Schwert .
Basel , 18 . März . Die „ Basler Nationalzeitüng

" ver¬
weist in ihrem Handelsteil darauf , daß , gegen aller Er¬
wartung , seit dem Eintritt der „ Sanktionen " der fran¬
zösische , Franken mehr zurückgegangen ist
als die deutsche Mark . Die Industrie und die Bör¬
senführer versprechen sich nichts von den Sanktionen und
die erwartete Erleichterung der Lage Frankreichs beginnt
seltsamerweise mit einer weiteren erheblichen Entwer¬

tung des Frankens , die bei der großen Auslandsver¬
schuldung Frankreichs Milliarden ansmacht , vermut¬
lich mehr als der ganze Ilntersch '.ed des ersten Jahre -

zwischen den französischen Forderungen und dem deut¬
schen Angebot . Noch erstaunlicher ist die ausge¬
sprochene Festigkeit der deutschen Börsen . ES

liegt auf der Hand , daß die Sanktionen , ernstlich durch -

gefüftrt , zum Ruin Deutschlands und damit zu dessen
vollkommener Zahlungsunfähigkeit und zur Steigerung
der Krise in den verbündeten

'
Ländern führen müßten .

Die Börsen glauben aber trotz aller Erklärungen der
Staatsmänner nicht an den Erfolg der Sanktionen .

'

Seuchenbekämpfung .
Genf , 18 . März . Die dänische Negierung hat dem

Sekretariat des Völkerbunds mitgeteilt , daß ihr Bei¬
traa zur Unterstützung des Kampfes gegen die Sepchen

MD Pstttü » Sterling betragen werde . MS jetzt haben
23 Staaten für diesen Zweck Sumnien bewilligt . Dir
dem Völkerbund zur Verfügung gestellten Summen be¬
laufen sich auf rund 263 000 P ^und Sterling (ü V. Mil¬
lionen Goldmark ).

Aus der französischen Kammer .
Paris , 18 . März . In der Kammer sagte gestern ßw

Abg . Klotz , Finanzminister im Kabinett Ciemeueean ,
wenn die 12prozentige Abgabe auf die deutschen Aus¬
fuhrwaren nicht bei den Neutralen erhoben werde ,
so werde die Aufgabe der französischen Kauslcure , die
ihre Ausfuhr nach diesen Ländern leiten , erschwert .

Ministerpräsident Briand erklärte , das Pariser
Abkommen existiere nicht mehr , denn wenn
?s bestünde , müßte es alle Unterschriften haben , auch
die Deutschlands . Man sei also znm Friedens ver¬

trag zurückgekehrt . (Lebhafter Beifall . ) Die Euchchädi -
aungskommission entscheide in der Festsetzung der deut¬
schen Schuld . Sie könne jetzt zu einem Ziel kommen ,
weil die Einigkeit unter den Verbündeten vorhanden , sei .
Er habe also recht gehabt , den Friedensvertrag von Ver¬
sailles mit einem fortgesetzten Werden zu vergleichen . Man
müsse aber auch die Schwierigkeiten bedenken . Es gab
solche militärischer Art . Auf der Pariser Konferenz habe
er die Frage der nationalen Sicherheit Frankreichs zur
Sprache gebracht . Die Ausgabe der Ueberwachungskom -

nüssion Nollet sei schwierig . Es bleibe noch vieles
zu tun übrig . Wenn noch Material vorhanden sei ,
baS Deutschland die rasche Fabrikation von Kriegsmate ,
rial gestalte , dann müßten Vorsichtsmaßregeln getroffen
werden .

Die Kammer genehmigte mit 491 gegen 70 Stim¬
men einen Vertrauensantrag für das Ministerium Brianin

Lloyd George bläst zum Sammeln gegen die
Arbeiterpartei .

London , 18 . März . Lloyd George hielt gestern bei
einem politischen Essen in London eine Rede , in der
er nachdrücklich für die Beibehaltung einer großen na¬
tionalen Partei eintrat . Er erklärte , die Arbeiterpartei
bedeute jetzt eine erschreckend große Partei , die die herr¬
schende Partei Englands werden würde , wenn man nicht
Schritte tue , die Wähler darüber zu unterrichten , welche
Ziele diese Partei sich gesteckt habe . Diese Ziele seien
für den Ausbau der Gesellschaft so drohend , daß es irr¬

sinnig wäre , über Nebensächlichkeiten zu streiten . Man
müsse die große Mehrheit des Volks anrufen , die es
ablehne , vom Wirbelstrom der Revolution fortgetrieben
zu tverden . Die Arbeiterpartei wolle die Zerstörung der

Vriuatunternehmungen und die Umwandlung der gesam¬
ten Mittel der Erzeugung in eine große Staatsmaschi¬
nerie .

Im „ Daily Telegraph
" bespricht ein Mitarbeiter die

mutmaßlichen Gründe der englischen Regierung für die

Unterzeichnung der Handelsabkommens mit
Rußland . Jeder Kaufmann sei davon überzeugt , daß
kein Handel daraus folgen werde , aber wenn die englisch «

Negierung das Handelsabkommen nicht abgeschlossen hätte ,
würde sie damit der Arbei terpartei ein mächtiges
Werbemittel ausgeliesert haben . Außerdem seien jetzt
die Bolschewisten durch das Abkommen gezwungen , ihrer
Propaganda für einige Zeit Grenzen zu setzen , ( ? ) da
das Abkommen sonst null und nichtig würde . Lloyd
George sei der Ansicht , daß , tvenn der Handel mit

Rußland sich nicht entwickle , d . h . , wenn die Bolsche¬
wisten ihre Propaganda weiterführten , er imstande sei ,
zu sagen : Ich habe getan , was ich konnte und dann würd «
die ganze Schuld auf die Sowjetregierung fallen .

Reichstag . .
Berlin , 18 . März .

Fu der afttti ' ka Sy ' mn wurde no -tz der Haushalt de » Reich »«
postmlnistennm . in Anq - iff oenonunen . Die Aussprache mar
ohne Belang . Al » die Sitzung um 11 . 10 Uhr geschlossen wur¬
de , waren no -tz 18 A'weardueie im Saal .

2n der heuliaen Sitzung wurden kieinere Anfragen erledigt .
Ein Antrag Giebel (S .) auf Fortbestehen der Neichsbeklei -

dungsäinter wird ge ' en die Sliininen der drei sozialdemokrati -
smen Parteien a '

g - ' eh ii . dageaen ei » Anirag Arnstadt ( D .nail .
Vp .) , wonach dir Velrleidung --cimier nur Heere » - und Polizei «
sowie Geineindeanfiräge ausführen sollen , mit löü gegen 118
Stimmen anae - ommen .
. Eine E » tsckliemi - n tS .) . wonach die Mniter -

Ein bitteres Lachen umspielt Sir Reginalds bärtige

Unter Gonneng men.
Ein südlicher Roman zu Wasser und zu Lande .

Von Erich Friesen .
k8 ) (Nachdruck verboten . )

Ein furchtbarer , wett über die ganze Insel heraus -
bröhnender Kanonenschuß — das regelmäßige Mittags¬
signal der Festung — begrüßt seine Ankunft .

Nach einer halben Stunde schon — alles angebootet .
Auch Sir Reginald .
Er weiß nicht , baß ihm in einem anderen Boot

- Baron Schulzenstein " und sein Gefährte folgen .
Am Kai angelangt , nimmt er rasch einen Wagen

und fährt zum englischen Konsulat -
Tie beiden folgen .
Er fährt zum englischen Geistlichen -
Die beiden folgen .
Er fährt bei einigen Läden vor um ein paar nötige

Einkäufe für die Hvchzeitszeremonie , sowie die daran
anschließende Reise zu machen -

Die - beiden folgen .
Er fährt endlich nach einem Hotel , wo er die Nacht

verbringt -
Die beiden logieren sich gleichfalls in dem Hotel ein .
Am nächsten Morgen , zur verabredeten Zeit , be¬

steigt Sir Reginald aufs neue einen Wagen und fährt
- um Kai zurück .

In der Ferne ragt ans einem Mastenwald der
gelbe Schornste . n deS „ Bismarck " empor .

Sir Reginald läßt den Wagen halten -

In einiger Entfernung hält ein zweiter Wagen mtt
den beiden Verfolgern .

Sir Reginald steigt auS und beginnt , den Kat auf
und ab zu gehen -

Auch „Baron Lchnlzenstetu " « n - sein Begleit «
iflqchLN Kn« UWnena- , «m K« i .

Eine halbe , eine Stunde vergeht . . . und drei . . .
Und wieder dröhnt der Mittagskanonenschuß über

die Insel .
Sir Reginald zieht die Uhr .
„ Um neun Uhr wollte sie hier sein ! Und jetzt

'
.st eS

bereits zwölf !"
Sir Reginald wird unruhig .
Es schlügt ein Uhr . . .schlägt zwei . . .
Keine Gerda .
Sir Reginalds Unruhe wächst .
Was kann passiert sein ?
Er nimmt ein Boot und fährt an Bord br -

„Vismarck " zurück .
Baron Schulzenstein und sein Begleiter folgen .

Hastig eilt er die Falltreppe empor und fragt ö . n
Decksteward nach Fräulein Alwing .

„Das Fräulein ist heute den ganzen Tag noch icht
sichtbar gewesen ."

Sir Reginald erschrickt .
Schon will er hinunter um sich bei Hanna nach ihrer

Herrin erkundigen -
Da legt sich eine Hand schwer auf seinen Arm .
„Verzeihen Sie , mein Herr ! Aber ich habe Order ,

Sie in Ihre Kabine zu begleiten ."
Sir Reginald stutzt und blickt sich um .
„ Baron Schulzenstein " steht neben ihm .
„ Pardon ! Sie irren sich wohl in der Person !" er¬

widerte Sir Reginald hochmütig .
„Durchaus nicht . Sie sind Sir Reginald Carlton .

Und ich verhafte Sie im Namen des Gesetzes als deS
Mordes verdächtig , begangen an Iwan Atzest an Bor¬
des „Bismarck " !

„Sind Sie verrückt ? " braust Sir Reginald auf .
„ Ich ? . . . Ein Mörder ? "

Der andere zackt die "Achselu .
„ Hier meine Legitimation . — Geheimpolizist kck »ul -

zcnsterrr . Wollen Sie gutwillig mltk .-.mmen ? Ochnr
Anstxöep zu mach « ? OS « muß ich Gavwlt

Lippen .
„ Beruhigen Sie sich ! Ich komme gutwillig ."

Und schweigend schreitet er , von dem Detektiv ge¬
folgt , seiner Kabine zu .

Was ist inzwischen mit Gerda Alwing geschehen ? . . .
Frohen Herzens hatte sie gestern abend all ihre klei¬

nen Vorbereitungen zu ihrer bevorstehenden Trauung
getroffen .

Damit niemand , aber auch ja niemand vor der Zeit
etwas erführt , hatte sie sogar die alte Hanna im Dun¬
keln über ihre Pläne gelassen .

Erst im letzten Augenblick , bevor Gerda von Bord

ging , um nicht wieder dahin zurückzukehren , wollte sie
die treue Seele in ihr Geheimnts einwcihen und ihr
Anweisung geben , baß sie dem jungen Paar auf dem

Fuß nach England folgen solle .
Bevor Gerda sich abends in ihrer Kabine zur Ruhe

begibt — der letzten Nacht an Bord des „ Bismarck " ,
wie sie glaubt — küßt sie zärtlicher denn je Hildes run¬
des frisches Gesichtchen , das bereits schlaftrunken in den

weißen Kissen liegt .
Ihr ist so leicht , so unendlich leicht ums Herz — gleich

einem Vogel , der zum erstenmal seine Flügel fühlt
und davvuflicgcn möchte in die weite schöne Gotteswclt .

O , wie sie ihn liebt , den Mann , dem sie sich morgen
vor dem Altar zu eigen geben will — „bis daß der Tod

Euch scheidet ! " Mit welch leidenschaftlicher Hingebung
und doch mit welch echt mädchenhafter verschämter Zu¬
rückhaltung !

Wie will sie eS ihm banken , daß er sie auS dem Dun¬
kel einer ungewissen Existenz emporhebt auf die leuch¬
tende Höhe seiner gesellschaftlichen Stellung ! Daß er

sie an sein Herz nimmt — an dies große , starke Her ^
an dem sie arrSrnhen kann von all den Fährnissen ihrc »

jungen Lebens !
Eortsetznng folgt .)
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MN unverksirate,er Post - »nd Trleffraphtndeamtvmen kein
Lntlaßunn- in -iii m ° hr sein könne, wird mit 187 aeaen ISZStlm -
men a !me !>' -. (Bewennnq.)

Abfl. O ' i - e ( D . d .P .i erklärt : Seine Partei werde bei näch¬
ster Ge' e-ienlnik den Untraa wiederholen , um eine grundsütz-
iiSt Klarunn dieser Frage flir alle Beamtinnen zu erreichen .
sAro^e Unruhe.)

Bei der 2 . Beratung des Rcich- wehrgeietzes begründet Abg
o. Gal 'mik sD .- atl Bp . ) einen Antrag , zu saoen : Wehrmacht
der Deutschen Reichs , statt : der Deutsche» Republik . Abg .
Lchvpfltn ( 2 . ) wendet sich gegen den Antrag .

London , 18 . März . Wie die Blätter melden , Hai
hie englische Arbeiterpartei beschlossen, bei der dritten
Lesung der deutschen „ Reparationsbill " die Ablehnung
des Gesetzes zu beantragen .
' Ilrnstellirnft dev amerikanischen Politik «

London , 18 . März . Die Absicht der Regierung Har -
diugs , Japan gegenüber e n ts ch i e den er

'
a u f zutr e-

ten , als es die Negierung Wilions getan hat , wird in
allen Meldungen der englischen Presse ans Amerika be¬
stätigt . Der Berichterstatter der „Dimes " in Washing¬
ton weist heute auf den Plan des Kabinetts hin , die ge¬
samte Flotte in den Stillen Ozean zu verlegen . Die
Vereinigten Staaten nehmen kein Interesse mehr an der
Politik Europas und wenden ihr Gesicht einem latei¬
nischen Amerika , und dem Fernen Osten zu . Im Fer¬
nen Osten soll niit der nebelhaften Politik aufgeräumt
Meiden, die in dem Abkommen zwischen Lansing und
Jschii 1917 ihren Ausdruck gefunden hat . Es ist anzu¬
nehmen , daß China demnächst Japan ausforder » wird ,
jene Verträge aufzuheben , die infolge des bekannten ja¬
panischen Ultimatums mit den 21 Punkten seinerzeit ent¬
standen sind . Amerika wird die Forderung Chinas kräf¬
tig unterstützen .

Württemberg .
Stuttgart , 18 . März . (Vom Rathaus .) Im

Gemeinderat kam ein Erlaß des Reichskohleukommisstn -;,
begründet durch den Vorstand des württ . Landesbrenu -
stofsamts, Prof . Veesenmeyer , zur Sprache . Ter
Erlaß verbietet , mit Ausnahme , der Samstage und Sonn¬
tage, die Eröffnung der L ich ts p ielth e a ter vor abends
Vs 6 Uhr . Die Stadtverwaltung bat den Erlaß bisher
unbeachtet gelassen , da nach ihrer Auffassung der Neichs -
kohlenkommissar zu einem derartigen Eingriff in di «
Gewerbefreiheit nicht berechtigt sei . Der ReichÄommissar
hat nun auf Veranlassung des Landiwbrennstoffamts , Ab¬
teilung für Gas und Elektrizität , unter Hinweis auf die
Strafbestimmungen für die Verantwortlichen ( Gefängnis
bis zu 1 Jahr und Geldstrafe bis zu 10000 Mark )
der Stadtverwaltung die Durchführung des . Erlasses zur
Pflicht gemacht . . Der Gemeinderat kam aber zu einer
einmütigen Ablehnung des Erlasses , da , wie fest¬
gestellt wurde , ein solcher Erlaß noch in keiner anderen
Großstadt durchgeführt wurde und die Kohlenersparnis
jährlich nur 20 Tonnen betragen würde . Andererseits
sei der Eingriff in die Gewerbefreiheit nicht zu recht -
fertigen . i

Das Ministerium des Innern hat die vom Gemeinde -
! weinderat auf 1 . April beschlossene Abschaffung der be¬

rittenen Polizei untersagt . Der Gemeinderat er¬
blickt in dieser Verfügung einen unzulässigen Eingriff
in das Selbstverwaltungsrecht und beschloß- beim Ver -
tvaltungsgerichtshof Beschwerde zu erheben .

Stuttgart , 19: März . (Lohnbewegung .) Die
Schuh macherqehilfen sind gestern in den Aus¬
stand getreten . Die Bäcker - und Konditorgehil -
fen verlangen den Abschluß eines neuen Tarffs und

ekne Lvynerybytmg . Die Innung yat eine Vertagung
der Verhandlungen bis nach Ostern beantragt .

Wie der „ Kommunist " mittcilt , beabsichtigen die Kom¬
munisten Frau Klara Zetkin für die Wahl zum
Stuttgarter Oberbürgermeister als Kauoida -
tin aufzustellen , nachdem der kommunistische Gemciuderat
und Abgeordnete Schneck , der zuerst in Aussicht ge¬
nommen war , von seinen Parteigenossen abgelebtst wurde .

. Zuffenhausen , 18 . März . iEine gesunde Kur . )
Ein arbeitsscheuer und vorbestrafter Bursche wurde von
einem hiesigen Wirt ertappt , als er gerade einen Griff
in seine Kasse machte . Ter Wirt nurrs dcu Kerl aus
der Schenke , daß einige Scheiben entzwei gingen und
verabreichte ihm eine tüchtige Tracht Prügel .

Lndwigsbnvg , 18 . März . ( N egiments t a g . ) Das
zu Beginn des Kriegs zusammenaestellte und im Felde er¬
probte Reierve -Feldartillerie -Regimcnt 64 veranstaltet um
Sonntag , den 8 . Mai , eine größere Zusammenkunft in der
alten Gauiijonstadt Ludwigsburg . .

Stuttgart , 18 . März . (Ein Todesurteil voll¬
ziehbar . ) Der Staatspräsident hat das Todesurteil
des Schwurgerichts Ellwangen gegen den russischen
Kriegsgefangenen Josef Orlowski bestätigt und für
vollziehbar erklärt . Orlowski hat am 22 . August v . I .
den 72fShrigen Schuhmacher Joh . Jun ginger von
Heldenfiuaen OA . Heidenheim auf grausamste Weise er¬
mordet und beraubt . Die Hinrichtung findet in Ell¬
wangen nächster Tage statt .

Arbeit Slo - senkundgebung . Heute vormittag
versammelten sich etwa 8M bis 900 Erwerbslose unter
Ansprachen und Gesängen auf dem Marktplatz . Ins
Rathaus wurde eine Abordnung entsandt . Hierauf bil - i
bete sich ein Zug in Stärke von etwa 600 Personen ,
der durch verschiedene Straßen ging und auf dem Hegel¬
platz sich auflöste .

Die stille Woche . Während der Karwoche sind aklc
Schaustellungen und öffentlichen Lustbarkeiten , sowie Kon¬
zerte , mit denen ein Wirtschasts - und Kasfeebetrieb ver¬
bunden ist , ferner öffentliche Wettspiele sportlicher Ver¬
einigungen verboten . Das Verbot gilt auch für Palm¬
sonntag und das Osterfest .

Waiblingen , 18 . März . (Wohnun gs b au .) De>
Gemeinderat beschloß , sämtlichen Baulustigen Gemeinde -
darlehcn von 8 —12 000 Mk . zu reichen , ivenn die Bau -
ten vor dem 1 . September d . I . in Angriff genommer
werden .

Schorndorf , 18 . März . (Sängerfest .) Am 26 .
Juni hält der Silchergau , der voriges Jahr in Schnai !

egründet ivurde , sein erstes Liederfest hier ab . Bis jetz !
ind 1800 Sänger angcmeldet . ,

Die hiesige Firma W . Leibbr and , Konservenfabrik
soll in eine Aktiengesellschaft umgewandelt werden .

Backnang , 18 . März . (In den Ruhestand .
'

Stadtschultheiß Eckstein hat den Gemeinderat um Per -
setzung in den Ruhestand gebeten .

Schwenningen , 18 . März . (Aus derUhrcn -
industrie . ) Wie der Verband der Uhrenindustrie mit¬
teilt , sind die Nachrichten über eine günstige Lage der
Uhrenindustrie und neue Aufträge aus England nicht zu-
treffend . Die Uhrenindustrie leidet seit Jahresbeginn an
einer Absatzstockung, die durch die neue politische Lage
eine bedeutende Verschärfung erfahren hat . Verschiedene
Fabriken mußten zu Arbeitsverkürzungen schreiten mW
weitere Verkürzungen stehen bevor .

Aus der Heimat .
Wildbad . den 19 . März .

! Linden -Lichtspiele . Am Sonntag nachm . 4 Uhr und
abends V«8 Uhr , läuft in den Linden -Lichtspielen der große
historische Film „Das Fest der schwarzen Tulpe "

. Es ist
das eines der größten und schönsten Filmwerke die je ge¬
zeigt wurden . Namen « ie Carl de Vogt , Wilhelm Diegel -
mann , Meinhart Maur , Otto Sommerslorff und andere ,
nahmhafte Berliner Künstler , zeigen von der glänzenden
Zusammenstellung der Darsteller . Verfaßt ist der 7aktige
Film von der bekannten Film -Autorin Marie Luise Droop ,
der auch die künstlerische Leitung obliegt . Das Berliner
kleine Journal schreibt : Zumal an Ausstattung und Auf¬
machung nicht gespart worden ist . Die Regie verstand
es , besonders in den geschickt geleiteten Massenbildern ,
farbenprächtige Scenen zu schaffen , die auch durch die

j schönen Motive in einer altertümlichen Stadt das Auge
! erfreuen . Die Hauptrollen waren mit ersten Kräften be¬

setzt . In Anbetracht de» wirklich erstklassigen Film -Werkes ,
wäre es wünschenswert , wenn die Vorstellungen gut be-

, sucht wären , damit die große Mühe , die sich Herr Kull
! gibt , um über die langen Wintersonntage hinweg zu helfen ,
i auch einigermaßen belohnt » ürde . Für Ostern treten die
Linden -Lichtspiele mit einem erstklassigen Fest -Programm

. an die Oeffentlichkeit und zwar mit einem Detektiv -Schlager
'

„Der Schrei um Hilfe " mit Bruno Lichgrün und Evi Eva

,
in den Hauptrollen und als Beiprogramm „ Ein Walzer¬
traum " » ach der gleichnamigen Operette .

^ — Palmsonntag . Der Palmsonntag , mit dessen
i Feier die christlichen Kirchen die Karwoche einleite«,
I wird zur Erinnerung au den in allen vier Evangelien
. erwähnten Einzug Christi in Jerusalem begangen . Der
j in der katholischen und griechischen Kirche heute noch üü -
! liche Brauch der Palmenweihe stammt ursprünglich —
i und damit auch die Bezeichnung des Palmsonntags —

I aus der christlichen Kirchen Kirche Jerusalems . Dort
j wurde der Palmsonntag schon iin vierten Jahrhundert

festlich begangen . In Byzanz (Konstantinopel ) pfleg¬
ten die .Kaiser an diesem Tage Goldmünzen auszutei¬
len . Später steuerten sie arme Mädchen an diesem
Tage aus . Im Abendland kennt man den Palmsonntag
seit dem Ende des 7 . Jahrhunderts .

' Auch bei uns be¬
stehen noch zahlreiche Volksgebräuche an diesem Tag .

— Berteilnng der Reichsverfassung . Auch in den
neuen Rcichshaushalt für 1921 sind 1725 000 Mk . ein¬
gestellt worden , die

'
für die Beschaffung der Abdrücke

der Reichsversassung verwendet werden sollen , die a »
die schulentlassene Jugend zur Verteilung kommen .

! Ev «n > . Gottesdienst . Palmsonntag , 20 . März . 9' / ,
Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . (Im Anschluß
des heiligen Abendmahls ) . 11 Uhr Kinbergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadtvikar Dieterle . 2 Uhr
Predigt

'
: Derselbe .

Kathol . Gottesdienst . Sonntag , 20 . März . Palm¬
sonntag . 7V, Uhr Frühmesse , 9V- Uhr Predigt , Palmen¬
weihe und Prozession , Amt ,

' / <2 Uhr Christenlehre und
Andacht . Während der Woche : Montag und Mittwoch
keine hl . Messe . An den übrigen Tagen 7 V, Uhr HI .
Messe . Donnerstag 7V- Uhr Amt , abend » 6 Uhr Mette .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag in
der Früh , Werktags vor der hl . Messe . Kommunion :
Sonntag 7 Uhr und bei der Frühmesse , Montag 5 Min .
nach 6 Uhr , Mittwoch 6 ' /i Uhr , an den übrigen Tagen
bei der hl . Messe .
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1920er verkauft
Karl Bozenhardt ,

Baugeschäft .

Nr . 279745 , mit Feigem
— . bremse am Hinterrad und
. Bremse vorne , ohne Schutz -
' blech, gelbeFelgenmitschwarz .

Rand , wurde gestern früh ge-

MIWD Sohlen Vor Ankauf wird
gewarnt . Sachdrenuche Meld
ung an W . Balz z . Hirsch ,
Wildbad .

Der klitterertrsg
vom Grunostück der Villa
Augusta ist auf mehrere Jahre

rii vorgsodle ».
Auskunft erteilt :

Frl . Schwäble .
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Beginn präzis V,10 Uhr .
Weggang in der Trinkhalle :

V- 9 Uhr .
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Diejenige Person , welche
meine

MUK §I>M
bei der Drehscheibe mitge¬
nommen hat , wird ersucht ,
dieselbe bei Bäckermeister Zieste
abzugeben .

Neu ! Nlonoli-Valli
30 Pfg . ,
2ubsn ,

25 u . 30 Pfg . ,

aisupunkl ,
30 Pfg . ,

äleipner ,
30 Pfg .,

Pi05cenium ,
30 Pfg . ,

Zslem /Ueikum,
25 und 30 Pfg .

Mt .6 km beeMkst
Voll lö N »ll .

Ehr . Schmid u . Sohn ,
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Nsrlo LoldNiü . ÜMplslr . 79.

Mlädsa.
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Die neue gute Cigarre

zu 1 Mk.
bei Lhr .SchmidLSohn .
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Einen eisernen Hg
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zusammenlegbar für 50 — 60
Stück Flaschen , neu , zu ver¬
kaufen . Vormittags anzu¬
fragen .

Zu erfragen in der Tag -
blattgeschäftsstelle .

Bringe meine
Murgtäler

kiillellleilnitM
empfehlend in Erinnerung .

krs« üemier. .



Schafräude.
Unter den Schafbeständen de» Karl Haag , Wirts und

Johann Haag , Fuhrmanns in Nonnenmiß Gemeinde Wild¬
bad ist die Schafräude festgestellt worden .

Wildbad , den 18 . März 1921.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Eier-Abgabe.
Die Stadtgemeinde hat eine größere Menge Eier kommen

lassen , welche am Montag von 10— 12 Uhr »orm . und
nachm, von V- 3 — V- 5 Uhr abgegegen werden . Das Strick
kostet 1 .55 Mk. Abgabe an jedermann .

Städt -. Lebenrmittelamt Wildbad .

Letzte Schuh-Abgabe.
Am Montag , den 21 . März 1921 , v,n 5—6 Uh

nachm, (an jedermann )
1 Paar neue Damenstiefel, Größe 86 zu Mk . 110
6 » „ Herrenstiefel Größe 42—46 zu Mk . 90
8 „ „ „ Griße 40—46 „ „ 125

14 „ „ » Größe 39 46 „ „ 175
Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

Kurverein Wildbad .
Am Montag , den 21 . März 1921 , vsrmittag 9 Uhr ,

findet im Rathaussaal eine wichtige

Ausschuß-Sitzung
statt , wozu hiemit Einladung ergeht.

Hotelbesitzer und Pensions - Inhaber , welche sich an den
Sammel -Inseraten beteiligen wollen, « erden gleichfalls um
ihr Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

statt .

Freiw. Feuerwehr
Wildbad.

Kommenden Samstag abends 8 Uhr findet
bei Kamerad Lindenberger die jährliche

General-Versammlung
Tagesordnung :

Rechenschaftsbericht.
Bericht des Schriftführers und Kassier » .
Verschiedenes.

Anzug : Dienstrock und Mütze.
Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Verwaltungsrat .
(Bierausschank .)

Lütz WM-
I
für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bi» zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , aller
Zubehör , Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Eurth ,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden, Kiedaisch— Roßbrücke)

kür Mltscklsger
Vder-kreisêiclo.Vertreter,

ttsnäler such freuen.

LwhvefszM. L. lüMUL
21 ^

Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben. Auikunft
umsonst . Versandhau » Westfsli«,
Lrk»nsch» ick (Wests.) » 7 .

psr-sil

MssLKWA

Oss ssMsttM
gibt dleoULQlt Äl'arcbe.

arsetrt ciie kissendleicke .

mockt IVoUväscke locker unck ssrillix.

sckont uncl erkält äis V/ösck«

Sport 2eit , /Irdeit , 8eike unck Noblen,

wsgckt 8cknell, billig unci 8»l !
Nttsinig, 5»dr«k«'"»n: ttLkiNLl. 4. LlL^ V058kl,V0Nb .

^ otzsllll 8 » ecokkorrtzei«
«« velmlinvslr . 42 , ksiuspr . 1129 (vreder 011) ««
Verrillssre! lv sLmtl . ketsllea uuä LaetzsvgsrStsll.
Kevsrs1llr»erlt8t»11 kSr Lavier, Sleed. ilmsMe uaä
tluMillillw etc. ev»i» vo» Lasler-
Kksvdirr aller tri . :: 2 ::

t, t »I, »I « , ,t »>, >«d ,b
». ' lelielt >»e »teil «» »»»eesockt.

ß V. MMR * 8IVNKMI V
V kLküMLl VN VSMI8VIIV M8k»L«8 'rtI.I V
^ - ^ II, VH.08L0 Svl »MM t . VIkk8. ^

koke kilgerkglirt.
Montag abend

Damen und Herren
mit Orchester

im „ Kühlen Brunnen ".

Mg . MM . «elucdl.
Nur MrM. Lllgebale.

kekormlvlillle Müdsä.kk«»»r» » . »UU»rreLsr «e»M»»».

Wildbad .
Heute keine Probe .

Nächste Singstunde
am Mittwoch.

Sonntag 3 Uhr Beerdigung .
Der Borstand .

WMW

- kkeickliM»
Lanken 8!e »m öesleo bei üer 8veris!-kirms
4 « M « L1 . VIM :: « SMbsu
^ WMOM s . « .
81illlä!g grolle» Lsovi ia neuen u . gedrsncdlen
Luxus - n . K«»vllrvllstt8vsvea vie I-snäsuer,
Voavß» mit n . odve kammidereikg. , Vitloris-
«ngvll . 8re»L», 8eld8lkadrvr . Kal»- n. l.»»ä-
vsgsn, ksrk- n. kvllMsgell, 81adlvagea . 1s»t-
nnNnger , lloli- a . NSdelvags», Ll. Iakelvagea.

keosrsturev au Lutsvb- u . k» 1» aaev, prsmot 1 . dllUg
:::: lorteaavzolllllov nervo su Vieurtev . ::::

VM7SI7LK mit oeeiovetev IsoerrSumev ge 1 vckt .

05ter - unci
Uonfirmgfion5gescstenke

in groker ^ usvealil.
6 ummibä ! Ie keirencle

in allen Ostes-
Preislagen .

' « . - - ^
Zpielv^ Znen .

wobelm-
strarre IS9 b - plännrüel

Vermädlung reizen an :

Lugen Zcstütr
Mins Zcklütr

ged . kätrncr

pforrdeim Mlöbaä

19 . Märr 1921 .

Kr Lkäsr vis

krsußi xr » rl « -"»

Msrdöodstsn
VLSvnprelsM

sn .

kried Malseddofer,
«««r«l»« Vesaurtlopkrei .

rimie «». «r IstlorxhelNi rn«»d «» U«I

IlOlsilNMÜM-Ult«»
lillri Lllm ?rs!le vom 75 kkg. ÜS8 81üo!l rv bsdeil
in üer

KelkMultelis riss MOsiier Isgblstt.

Am Sonntag , den 20 . März, nachm. 2 Uhr
i« Missions -Saale Villa Tannenburg , Wildbad

videlstonäs.
Abends 8 Uhr

kelig . Voi' ii ' ag
Thema :

La ßorsobtsr Usdsvcksr Sott
mrü Ni« NrutiHsa Voftü et.
Wahrheitssuchende sind bei freiem Eintritt h »rzlichst

eingeladen .
H. Zimmermann.

kt. gebt . Xskiee, beste 8«rte v . W . 24-
, . Ilslrlistkee . . ». kkä . ZM
. , kMte»Iiskkee . x . W. Z .7V

8skiee-kr»strivlkkli .-ksli. . » . W. z .sv
MUekk-Isbletteii . pr. M8t.-8eksebt. S .S5

empfiehlt

ködert Vreidsr.

Wir haben die

KeveksIvertkeMg bem. .
äevVerlisuk MMübsS-
HeueobW unil vmgebg.

unserer berühmten auf sämtl . hyg . Ausstellungen
mit den höchsten Auszeichnungen präm . heute allein
in Deutschlaad über 27 000 Stück im täglichen Ge¬

brauch befindlichen
Neblmlltd'lvbevUevtre-gsIvsiiilekell

HeilSAMste Asrlle Ke«ee»
Herrn Lrldnr öllrelikl mit Sitz in Nlädsä

im Hause des Herrn R . Pfannstiel , VHtltztmstr. M
und Sitz in üfikkn 3 . ä . L . übergeben . Unser General -
Vertreter unterhält ein Lager von sämtlichen Ap¬
paraten und Elektroden und ist derselbe zur kosten¬
losen Vorführung jederzeit bereit . 8il2NIMll mittel »
unsere» Apparates werden in Wildbad und Höfen
gegeben, kür Nsrvkvilrsniie sller Lrl , kdeninn -
1i8lllll8lejäenäen . Lüdmnnven . ölllt8lap1üllgen ov.

ist ein Wohlmuth -Apparat unentbehrlich .
Tausende von Anerkennungsschreiben stehen jeder¬

zeit zur Verfügung .
Verlangen Sie kostenlos Aufklärungsschriften .
8. Mblmutd L vie.. Lbtikü-Kes.,

LlM8l3L2 . Xkkllrüngkrztt . 47 s .
- ksdritz Io kurlvsllllvll (8elivsrrvslll) -

Nll8M, kküdjslir8- iillü
8v«Mkr-Mäsk

!v 8vdvver L»8Mtz! 8ivä ein-
gktrükkeu llM «mpfklil«» 8vl6de

kk8VIIN8 'rW SVM8KII1M

8vb»li«lsüe

llervorrsgemle YasUM
ällelvigs ksdMvvtvll :

?M8M L WMM 4-8, vrMev.
Vorrälill Iv äsv melstev 8veÄaI- , Vellilstezsev -,liolMlsI»srev-8e8vbüktko vvü Lovüitoreiov .

Is . kein . . . . per kkü. Uli. ZÄ
Is . 8rie8 , «eik . . per M . M. Z .A
Is. 8muM . . . ier kkü. M. 2.
8mWeil-8MM . . M kkü. M. 2.

Iskerkloekeb. 8r8Mrvmek>. kbsMkÄ
empfiehlt

ködert Vretder .
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